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Liebe Leserinnen und Leser,

wir sind am Puls der Zeit und beschäftigen uns mit  

den Themen von morgen. Eines davon ist PFAS –  

vier unscheinbare Buchstaben, die jedoch massive 

Auswirkungen auf Umwelt und Menschen haben.  

Diese „ewigen Chemikalien“ stellen uns alle vor 

Her ausforderungen, denen wir mit Verantwortung  

und Weitblick begegnen wollen. Unser Ziel ist es, 

konkrete Lösungen zu entwickeln. Ein wichtiger 

Schlüssel dafür ist der enge Austausch mit unseren 

Lieferant:innen und mit unseren Kund:innen.

Unternehmen stehen in puncto Wasseraufbereitung  

vor komplexen Fragen und haben großen Informations-

bedarf. Hier möchten wir als kompetenter Gesprächs-

partner zur Seite stehen, um gemeinsam den Weg zu 

effizienten Lösungen zu gestalten. Nehmen Sie Kontakt 
mit uns auf – denn der Weg zu den besten Lösungen ist 

ein gemeinsamer. Lassen Sie uns daher Seite an Seite 

die Herausforderungen von morgen meistern.

Gemeinsam die beste Lösung finden: Das ist auch die 
Devise von Nuri Kerman, dem CTO unseres Papier­
bereichs. Im Interview in dieser Ausgabe des ACAT-

Magazins zeigt er auf, wie wir die internationale 

Papierindustrie auf ihrem Weg in die Zukunft begleiten 

und helfen, die besten Ergebnisse in der Produktion zu 

erzielen. Sein Credo: Zuverlässigkeit, Schnelligkeit und 

Flexibilität machen den Unterschied. Dafür stehen wir 

als gesamtes Unternehmen und werden auch weiterhin 

alles daran setzen, diese Werte zu leben und unseren 

Kund:innen den bestmöglichen Service zu bieten.

Mit herzlichen Grüßen,

Ihr Per O. Bjöörn

Per O. Bjöörn
CEO Applied Chemicals International Group
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PFAS – das klingt zunächst unscheinbar, 
dahinter verbirgt sich jedoch eine der größten umwelt- und 
gesundheitspolitischen Herausforderungen unserer Zeit. 

Aber wofür steht die Abkürzung PFAS eigentlich? Wo kommen sie 
zum Einsatz? Was sind die konkreten Risiken für Mensch und Umwelt? 

Und warum hat sich ACAT entschlossen, das PFAS-Problem aktiv 
anzugehen? Wir haben die wichtigsten Informationen zusammengefasst.

Autor: Per O. Bjöörn

PFAS im Alltag: 

Gefährliche 
Alleskönner 

und ihre Folgen

PFAS sind Per­ und Polyfluorierte 
Alkylsubstanzen, die früher als PFC 

(Per­ und Polyfluorierte Chemikalien) 
bekannt waren. Mit mehreren tausend 

verschiedenen Substanzen zählen sie 

zu den vielseitigsten und zugleich 

problematischsten Chemikalien der 

Industriegeschichte.
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Viele Risiken für Umwelt und Gesundheit

PFAS sind nicht nur langlebig, sondern auch bioakku-

mulativ. Das bedeutet, dass sie sich in der Umwelt  

an reichern und in immer höheren Konzentrationen  

auftreten. Lebensmittel und Trinkwasser sind häufig 
belastet – und damit gelangen sie auch in den mensch-

lichen Körper. Studien zeigen, dass fast bei allen 

Menschen weltweit PFAS im Blut nachweisbar sind. 

Warum ist das problematisch? Einige PFAS sind giftig 

und potenziell krebserregend, haben wissenschaftliche 

Studien gezeigt. Sie stehen im Verdacht, eine Reihe von 

Gesundheitsproblemen zu verursachen, darunter 

Lebererkrankungen, hormonelle Störungen oder eine 

Schwächung des Immunsystems.

In vielen Gemeinden weltweit kämpfen die Menschen 

mit verunreinigtem Trinkwasser. Gerade PFAS-Kon-

taminationen in Gewässern stellen eine ernste Bedro-

hung für die Trinkwasserversorgung dar. Ende 2024 

hat die Europäische Umweltagentur einen Überblick 

über die Verunreinigung durch ewige Chemikalien in 

Flüssen, Seen, Übergangs- und Küstengewässern in 

Europa vorgelegt. Eines der Resultate: Daten aus dem 

Jahr 2022 von rund 1.300 Überwachungsstellen in 

Europa zeigen, dass die PFOS­Konzentration in 59 Pro­ 

„Wir bilden die Verbindung 
zwischen den modernsten 

technischen Lösungsansätzen, 
die es weltweit gibt, und den 

konkreten Bedürfnissen unserer 
Kunden aus der Industrie 
und dem Umweltbereich.“

Per O. Bjöörn (ACAT CEO)

Ein Chemiewunder mit 

Schattenseiten

PFAS wurden in den späten 1930er 
Jahren erfunden und werden seit den 

1950er Jahren industriell produziert. 
Aufgrund ihrer besonderen Eigen-

schaften – sie sind hitzebeständig, 

wasser-, öl- und fettabweisend –  

kommen sie in einer Vielzahl von 

Alltagsprodukten zum Einsatz. So 

werden sie in Outdoor­Kleidung und 
Teppichen als schmutz- und wasser-

abweisende Beschichtung verwendet.  

In Lebensmittelverpackungen und 

Teflon­Beschichtungen weisen sie  
Fett und Wasser ab. Dank ihrer hohen 

Hitzebeständigkeit sind sie auch  

in Flammschutzmitteln und Feuer-

löschern zu finden. Und auch viele 
Kosmetika, Zahnseide, Kontaktlinsen, 

Medikamente und Skiwachse kommen 

nicht ohne PFAS aus.

PFAS haben eines gemeinsam: Sie 

enthalten eine besonders stabile 

Kohlenstoff-Fluor-Bindung – eine der 

stärksten bekannten organischen Ver- 

bindungen, dadurch sind sie extrem 

langlebig und in der Umwelt kaum 

abbaubar. Genau deshalb nennt man 

sie auch die „ewigen Chemikalien“.

liegt oft bei den Betroffenen, was eine gerechte 

Entschädigung erschwert.

Innovative Lösungen sind das Gebot der Stunde

„PFAS stellen eine vielschichtige gesellschaftliche Her- 

ausforderung dar. Es bedarf umfassender Aufklärung 

und Transparenz, um die Bevölkerung zu informieren 

und den demokratischen Entscheidungsprozess zu un- 

terstützen. Produktions- und Einsatzverbote müssen ab- 

gewogen werden – auch im Hinblick auf wirtschaftliche 

Interessen“, betont Per O. Bjöörn, CEO der Applied  
Chemicals International Group. „Gleichzeitig bleibt die 

Frage: Wie gehen wir mit der bereits bestehenden 

Kontamination um? Die Entwicklung von innovativen 

Dekontaminationsmethoden und die gerechte Vertei-

lung der Sanierungskosten werden entscheidend sein, 

um diese Herausforderung zu bewältigen.“

Für ACAT ist es ein Gebot der Stunde, aktiv an innovati-

ven Lösungen zu arbeiten, sagt Bjöörn: „Wir bilden die 

Verbindung zwischen den modernsten technischen 

Lösungsansätzen, die es weltweit gibt, und den konkre- 

ten Bedürfnissen unserer Kunden aus der Industrie und 

dem Umweltbereich.“ ●

„Die Entwicklung von innovativen Dekontamina-
tionsmethoden und die gerechte Verteilung der 
Sanierungskosten werden entscheidend sein, 

um diese Herausforderung zu bewältigen.“
Per O. Bjöörn (ACAT CEO)

zent der Flüsse, 35 Prozent der Seen und 73 Prozent der 
Übergangs- und Küstengewässer die Umweltqualitäts-

norm für diesen Stoff überschritt. Zum Hintergrund: 

Perfluoroctansulfonsäure (PFOS) ist eine der ungefähr 
10.000 Verbindungen in der Gruppe der PFAS.

Ungerechte Belastung, 

mangelnde Transparenz

Besonders betroffen sind oft ländliche und ärmere 

Regionen, in denen Industrieanlagen oder Militärstütz-

punkte ansässig sind, die PFAS-haltige Löschschäume 

verwendet haben. Dazu kommt, dass Unternehmen 

über Jahrzehnte hinweg die Gefahren von PFAS her- 

untergespielt oder verschwiegen haben. Viele Betroffene 

wurden unwissentlich kontaminiert und kämpfen nun 

mit den gesundheitlichen Folgen. Was verschärfend 

wirkt: Die medizinische Versorgung von Menschen mit 

PFAS-bedingten Erkrankungen verursacht hohe Kosten, 

die häufig von der Gesellschaft getragen werden müssen 
– während die Verursacher kaum zur Rechenschaft 

gezogen werden.

Wirtschaftliche und rechtliche 

Herausforderungen

PFAS sind in zahlreichen Produkten unverzichtbar und 

wirtschaftlich von hoher Bedeutung. Doch ihre Persis- 

tenz und Gesundheitsrisiken haben sie in den Fokus von  

Umwelt- und Gesundheitsbehörden gerückt. Während 

die chemische Industrie strenge Regulierungen zu ver- 

meiden versucht, fordern Umweltschützer strikte Verbote. 

Eine besonders große Herausforderung ist die Beseiti-

gung von PFAS aus Wasser und Böden, die technisch 

anspruchsvoll und teuer ist. Viele Kommunen stehen 

vor finanziellen Herausforderungen, um die Folgen der 
Kontamination zu bewältigen. Zudem laufen zahlreiche 

Klagen gegen Chemiekonzerne. Doch die Beweislast 

PFAS aus Lebensmittelverpackungen und Teflon können 

unbemerkt in unsere Nahrung gelangen – mit potenziellen 

Gesundheitsrisiken.

PFAS: 

Unsichtbar, 

aber überall – 

in schmutz- und 

wasserabwei-

senden Be- 

schichtungen, 

Kontaktlinsen, 

Kosmetika  

und sogar 

Medikamenten.
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Damit PFAS nicht über Lebensmittel oder über das Trinkwasser 
in den menschlichen Körper kommen, müssen sie aus dem Wasser 

entfernt werden. ACAT beschäftigt sich seit Jahrzehnten mit 
Spezialitätenchemikalien zur Optimierung und Aufbereitung von Wasser 
und Wasserkreisläufen. Ziel ist es, künftig auch Lösungen anzubieten, 

wie PFAS aus dem Wasser eliminiert werden. Ein Überblick über 
die Vor- und Nachteile der verschiedenen Technologien.

Kampf gegen PFAS:

Die Technologien zur 
Wasseraufbereitung 

im Vergleich
Autor: Per O. Bjöörn

Die Karte der ewigen
Umweltverschmutzung
in Europa

Orte der nachgewiesenen und vermuteten 

PFAS-Kontamination in Europa.

  Kontamination erkannt

  PFAS-Benutzer

  Mutmaßliche Kontamination

  Hersteller von PFAS

Quelle: Forever Pollution Project, Stand: 6.11.2023, https://foreverpollution.eu/map/



Wo im System sollten PFAS entfernt werden? Am 

besten direkt beim Industrieunternehmen, das PFAS 

produziert oder verwendet. Dort sind die Wassermen-

gen gering, aber die Konzentration hoch, was die 

Behandlung relativ kostengünstig und effizient macht. 
Da PFAS bereits in der Umwelt verbreitet ist, muss 

auch die öffentliche Hand Maßnahmen ergreifen. 

Besonders in Trinkwasser- und Abwasseraufbereitun-

gen können Lösungen eingebaut werden. Dort sind die 

Mengen an Wasser viel größer und die PFAS-Konzen-

trationen durch Verdünnung bereits deutlich niedriger. 

Jeder Einzelne kann sich auch selbst schützen, indem  

er sein Trinkwasser zu Hause mit speziellen Filtern 

reinigt. Da diese Filter jedoch teuer sind, wird das 

vermutlich nur selten gemacht.

Mehrstufige Verfahren

Die Behandlung von PFAS erfordert meist mehrstufige 
Verfahren. Es geht darum, die PFAS-Substanzen zu 

separieren, um diese höher konzentrierten Mengen im 

nächsten Schritt zu beseitigen. Die separative Vorbe-

handlung erfüllt meist zwei Zwecke: Zum einen wird 

das Abwasser gereinigt, um nach der Entfernung der 

PFAS entweder in den Produktionsprozess rückgeführt 

oder sicher in die Kanalisation oder ein Gewässer 

geleitet zu werden. Zum anderen wird das Volumen der 

mit PFAS-belasteten Phase reduziert, sodass die Kosten 

für die meist energieintensive destruktive Nachbehand-

lung minimiert werden können. Destruktive Verfahren 

wandeln die PFAS-Substanzen in ihre Einzelteile oder 

in andere weniger problematische Substanzen um.

Einige Verfahren reinigen alle vorhandenen Stoffe, 

während andere nur gezielt PFAS entfernen. Wenn nur 

PFAS gezielt behandelt wird, spart das Kosten und es 

können vorhandene Anlagen zur Reinigung anderer 

Schadstoffe weiter genutzt werden.
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Aktivkohlefiltration

Hochporöse Aktivkohle, die Schadstoffe durch Adsorption bindet.

Besonders langkettige PFAS (z. B. PFOA, PFOS, etc.) lassen sich effektiv 

entfernen, während kurzkettige Varianten schwerer zurückzuhalten sind. 

Vorteile der Aktivkohlefiltration

  Erprobte Technologie mit weltweiter Anwendung

  Einfache Installation in Wasseraufbereitungsanlagen und Haushalten

  Keine Chemikalien notwendig – rein physikalischer Prozess

Nachteile & Herausforderungen

   Begrenzte Kapazität: Aktivkohle sättigt sich mit der Zeit und  

muss regeneriert oder ersetzt werden.

   Weniger wirksam für kurzkettige PFAS, die schwerer adsorbieren

   Entsorgungsproblem: Beladene Aktivkohle enthält konzentrierte PFAS  

und muss sicher entsorgt oder verbrannt werden.

Ein Überblick über die separativen Verfahren

Membranfiltration

Hierzu gehören die Umkehrosmose (Reverse Osmosis) und die Nanofiltration.  

Durch eine halbdurchlässige Membran mit extrem feinen Poren wird Wasser gefiltert.  

Dies geschieht teilweise unter hohem Druck (4–7 bar). Es können 90–99 Prozent der  

PFAS entfernt werden, inklusive der kurzkettigen Varianten. 

Vorteile der Membranfiltration

  Sehr hohe Rückhalteraten für PFAS, besonders durch Umkehrosmose

  Funktioniert zuverlässig für Trinkwasseraufbereitung

  Keine chemischen Zusatzstoffe nötig

Nachteile & Herausforderungen

   Hohe Kosten für Membranen und Betrieb

   Membranverstopfung durch organische Stoffe oder Kalk

   Abwasserproblem: Das zurückgehaltene PFAS-Konzentrat  

muss sicher entsorgt oder weiter behandelt werden.

Oberflächenaktivierte Schaumfraktionierung (SAFF)

Die oberflächenaktivierte Schaumfraktionierung (Surface Activated 

Foam Fractionation) nutzt die schaum bildenden Eigenschaften von 

PFAS, um diese gezielt (selektiv) aus kontaminiertem Wasser zu 

extrahieren. Daher ist diese Methode äußerst kosteneffizient. Es 

werden feine Luftblasen erzeugt. PFAS-Moleküle sind hydrophob  

und haften an den Gasblasen. An der Oberfläche entsteht ein stabiler 

Schaum mit hochkonzentriertem PFAS. Diese Technik ist besonders 

effektiv für geringe PFAS-Konzentrationen und wird häufig zur 

Sanierung von Grund- und Oberflächenwasser eingesetzt. 

Vorteile der SAFF-Technologie

  Sehr effektiv für lang- und kurzkettige PFAS

   Niedriger Energieverbrauch im Vergleich zu  

Umkehrosmose oder Aktivkohlefiltration

  Kein zusätzlicher Chemikalieneinsatz erforderlich

  Kann große Wassermengen behandeln

Nachteile & Herausforderungen

   Schaum muss sicher entsorgt  

oder weiterbehandelt werden

   Nicht für extrem hohe PFAS-Konzentrationen geeignet

   Abhängig von Wasserchemie (z. B. pH-Wert, Temperatur)

PERFLUORIERTE 
SUBSTANZEN HABEN: 

einen einen 

hydrophoben hydrophoben 

Schwanz: Schwanz: 

hasst Wasserhasst Wasser

einen hydrophoben einen hydrophoben 

Kopf: liebt WasserKopf: liebt Wasser

DIE BLASE WIRD 
ZUR PERFEKTEN 

UMGEBUNG: 

•  Der Schwanz „klebt in der •  Der Schwanz „klebt in der 

Blase“, der Kopf schwimmt frei.Blase“, der Kopf schwimmt frei.

•  Das Molekül kann als  •  Das Molekül kann als  

Schaum entfernt werden.Schaum entfernt werden.

Produkte,
die

PFAS
enthalten

KOSMETIK

FOTOGRAFIE

SCHMUTZABWEISENDE
MÖBEL

FAST FOOD-
VERPACKUNGEN

ANTIHAFTBESCHICHTETES 
KOCHGESCHIRR

KÖRPERPFLEGE-
PRODUKTE

SCHMUTZABWEISENDE 
PRODUKTE

MIKROWELLEN-
POPKORN-TÜTEN

LÖSCHSCHAUM

WASSERABWEISENDE
KLEIDUNG

FARBEN

PESTIZIDE



UMWELT INSIDE ACAT MAGAZIN  33 / 2025

1312

Ionentauscher

Spezielle anionische Harze werden verwendet, da PFAS negativ geladene Moleküle sind.

Die Harze enthalten positiv geladene Gruppen, die mit den PFAS reagieren. Nach Sättigung 

müssen die Harze ausgetauscht werden. 

Vorteile der Ionentauscher-Filtration

   Sehr hohe PFAS-Entfernungseffizienz (auch für  

kurzkettige PFAS, die Aktivkohle schlechter adsorbiert)

   Längere Lebensdauer als Aktivkohlefilter

   Regenerierbar – reduziert langfristige Kosten

Nachteile & Herausforderungen

   Hohe Anschaffungskosten für selektive Harze

   Regeneration benötigt Chemikalien & erzeugt Abfall

   Muss oft mit anderen Verfahren (z. B. Aktivkohle) kombiniert werden

Superkritische Nassoxidation

Thermische Zersetzung

Dabei werden die extrem stabilen Kohlenstoff-Fluor-Bindungen (C-F-Bindungen) durch  

hohe Temperaturen über 1.000 °C aufgespalten. PFAS zerfallen in harmlose Endprodukte. 

Vorteile der thermischen Zersetzung

  Komplette Zerstörung von PFAS – keine Filterrückstände wie bei Aktivkohle oder Membranfiltration

  Verfügbar in bestehenden Hochtemperaturanlagen

  Anwendbar für PFAS-kontaminierte Feststoffe (z. B. Böden, Schlämme, Filtermaterialien)

Nachteile & Herausforderungen

   Sehr hohe Temperaturen erforderlich (≥ 1.000 °C), hoher Energieverbrauch

   Bildung von Fluorwasserstoff (HF), der sicher behandelt werden muss

   Nicht alle Verbrennungsanlagen sind für PFAS geeignet – zu niedrige Temperaturen  

können toxische Nebenprodukte erzeugen. Welche Temperaturen benötigt werden,  

um PFAS rückstandslos zu beseitigen, ist in der Wissenschaft noch umstritten.

Elektrochemische Oxidation

Mithilfe elektrischer Spannung werden hochreaktive Radikale erzeugt. Diese zerlegen  

die C-F-Bindungen der PFAS-Moleküle. Die Endprodukte sind meist CO2, Fluoridionen 

und harmlose organische Substanzen. 

Vorteile der elektrochemischen Oxidation

  Zerstört PFAS vollständig – keine Abfallprobleme wie bei Aktivkohle oder Ionenaustausch

  Kein zusätzlicher Chemikalieneinsatz erforderlich

  Kann sowohl lang – als auch kurzkettige PFAS abbauen

Nachteile & Herausforderungen

   Hoher Energieverbrauch, insbesondere für stark kontaminiertes Wasser

   Materialkosten für Spezialanoden (z. B. Bor-dotierter Diamant) sind hoch.

   Bildung unerwünschter Nebenprodukte möglich (z. B. Chlorverbindungen)

Die Superkritische Nassoxidation (SCWO – Supercritical Water Oxidation) nutzt die 

besonderen Eigenschaften von superkritischem Wasser, um PFAS effizient in harmlose 

Bestandteile zu zerlegen. Verwendet wird Wasser über seiner kritischen Temperatur und 

seinem kritischen Druck. PFAS werden in CO2, Wasser (H2O) und Fluoridionen (F-) zerlegt. 

Es entstehen keine schädlichen Nebenprodukte wie toxische Abgase oder unvollständig 

abgebaute PFAS-Fragmente. 

Vorteile der SCWO-Technologie

  Nahezu vollständige Zerstörung von PFAS (> 99,99 % Umwandlungsrate)

  Funktioniert für langkettige und kurzkettige PFAS

  Kein Abfallproblem, da PFAS nicht nur entfernt, sondern zerstört werden

  Fluoridionen (F-) können weiterverwendet oder sicher entsorgt werden.

Nachteile & Herausforderungen

   Sehr großer Energiebedarf, da sehr hohe Temperaturen und hoher Druck benötigt werden

   Korrosion und Materialverschleiß, da superkritisches Wasser sehr reaktiv ist

   Teure Anlagen und hoher Wartungsaufwand

Ein Überblick über die destruktiven Verfahren

ACAT als Partner für Pilotprojekte

ACAT beschäftigt sich sehr intensiv mit der PFAS- 

Thematik und steht in kontinuierlichem Austausch mit 

Lieferant:innen. Wir haben das Ziel, immer am neuesten 

technologischen Stand zu sein und Trends frühzeitig zu 

erkennen. Darüber hinaus möchten wir Seite an Seite 

mit unseren Kund:innen an konkreten und zukunfts-

orientierten Lösungen arbeiten. Dabei stehen wir für 

Gespräche und konkrete Pilotprojekte zur Verfügung. 

Sie haben Interesse? Dann nehmen Sie mit 

uns Kontakt auf! ●
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INTERVIEW

„Gutes Feedback von 
Kund:innen zeigt mir, 

dass unsere hohen 
Ansprüche an Service 

und Qualität in der  
Praxis ankommen“,

sagt CTO Nuri Kerman,  
Head of papertech.
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„Zuverlässigkeit, 
Schnelligkeit und 

Flexibilität machen 
den Unterschied“

Interview: ACAT

Welche aktuellen Herausforderungen sehen Sie in der 

Papierindustrie? Was sind die Themen, welche die 

Branche in Zukunft bewegen werden?

NURI KERMAN: Die internationale Papierindustrie ist heute 

mit einer Vielzahl von Herausforderungen konfrontiert. 

Wie in vielen anderen Branchen herrscht auch hier 

Per sonalmangel. Dazu kommen Überkapazitäten und 

Kostendruck. Das führt zu Sparmaßnahmen, auch bei 

Additiven. Weitere Themen sind die hohen Energiekos-

ten, aber auch die schärferen Umweltgesetze in Europa. 

Wir von ACAT wollen unsere Kunden unterstützen, 

auch vor diesem Hintergrund erfolgreich zu arbeiten –  

indem wir zum Beispiel als zuverlässiger Servicepart- 

ner schnell zur Stelle sind oder mit Additiven helfen, 

Energie einzusparen. 

ACAT ist seit vielen Jahren ein starker Partner der 

internationalen Papierindustrie – was ist Ihrer Meinung 

nach das Geheimnis dieses langfristigen Erfolgs?

Unser Erfolg basiert auf mehreren entscheidenden 

Faktoren: Wir bieten innovative Lösungen, die genau 

auf die Bedürfnisse unserer Kunden zugeschnitten 

sind. Service und Technik stehen bei uns im Mittel-

punkt – wir reagieren schnell und flexibel auf Anforde-

rungen und garantieren eine zuverlässige Lieferkette. 

Unsere Kunden schätzen die direkte Erreichbarkeit 

unserer Mitarbeiter:innen und den persönlichen 

Austausch mit kompetenten Ansprechpartner:innen. 

Ein weiterer Erfolgsfaktor ist unsere Technik-Abtei-

lung. Damit können wir Lösungen aus einer Hand 

anbieten. Diese Kombination aus Schnelligkeit, 

Zuverlässigkeit und Flexibilität macht uns seit vielen 

Jahren zu einem starken Partner der Papierindustrie.

Sie haben die Schnelligkeit angesprochen: Welche Rolle 

spielt die schnelle Anpassung an neue Anforderungen 

oder Marktbedingungen für den Erfolg von ACAT?

Aus meiner Sicht eine absolut entscheidende Rolle. 

ACAT punktet mit schlanken Strukturen, unsere Ent- 

scheidungswege sind kurz. Davon profitieren unsere 
Kunden.

Wie tragen Sie mit der Division papertech konkret dazu 

bei, die Kunden von ACAT in der Papierindustrie zu 

unterstützen?

Wir bieten ein breites Angebot für die Papier-, Karton- 

und Zellstoffindustrie – von hochwirksamen Chemika-

lien und Mineralien über innovative Aufbereitungs- 

und Dosieranlagen bis hin zu qualifizierten Dienst leis­ 
tungen im Bereich der Papiertechnologie. Wir haben 

mit den BondStar® Trockenverfestigern eine sehr wirk- 

same Produktfamilie entwickelt, mit der Papier kosten- 

günstig und effizient hergestellt werden kann. Was mir 
dabei besonders wichtig ist: Durch den Einsatz der 

BondStar® Trockenverfestiger reduzieren wir nicht nur 

den Bedarf an Energie, Oberflächenstärke oder Reten-

tionsmitteln. Wir steigern – und das zeigen viele ganz 

konkrete Beispiele aus der Praxis – die Produktion 

erheblich.

Wie hat sich die Division papertech in den vergangenen 

Jahren entwickelt? Was waren die besonderen Meilen-

steine?

Ein absoluter Meilenstein war die Einführung unserer 

BondStar® Trockenverfestiger und der Performance 

Additive im Jahr 2010. Alles begann mit der Koopera-

tionsanfrage eines großen Papierherstellers in Deutsch-

Nuri Kerman ist seit 15 Jahren fixer Bestandteil der ACAT-Familie 
und heute CTO des Papierbereichs. Er war federführend für die 
Entwicklung der BondStar® Trockenverfestiger verantwortlich, 

die heute Papierhersteller auf der ganzen Welt dabei unterstützen, 
kostengünstig und effizient zu produzieren. Im Interview spricht er über die 

Highlights der vergangenen Jahre und die Erfolgs faktoren für die langfristige 
Zusammenarbeit mit Kunden – heute und in Zukunft.

BondStar®, der 

Garant für bessere 

Festigkeiten und 

Performance.
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dass unsere Kunden kompetent beraten wurden und 

sich bei uns gut aufgehoben fühlen. Solches Feedback 

zeigt mir, dass wir unsere Arbeit gut machen und 

unsere hohen Ansprüche an Service und Qualität in  

der Praxis ankommen.

Was schätzen Kunden besonders an der Zusammen-

arbeit mit ACAT?

Ganz wichtig ist die Zuverlässigkeit und die Geschwin-

digkeit. Darüber hinaus verfügen wir über ein sehr 

hohes Know-how, wenn es um Papier-Additive geht  

und arbeiten immer an innovativen Lösungen. Weitere 

Pluspunkte sind unsere kompetenten Mitarbeiter:innen 

und die eigene Technikabteilung.

Gibt es eine Erfolgsgeschichte aus Ihrer Zusammen-

arbeit mit Kunden, die Ihnen besonders in Erinnerung 

geblieben ist?

Ich war kürzlich bei einem türkischen Kunden vor Ort. 
Er konnte ein Produkt nicht herstellen, obwohl der 

Markt dafür vorhanden war. Nur mit der Expertise von 
ACAT und unseren BondStar® Additiven gelang es, 

dieses Papierprodukt herzustellen und damit die Papier-

maschine um weitere 30 Prozent auszulasten – ein 

toller, gemeinsamer Erfolg.

Wie ist die Division papertech heute regional gesehen 

aufgestellt? Wo orten Sie Zukunftsmärkte?

Unsere Basis ist Europa. Hier findet unsere Entwick-

lungsarbeit statt, hier haben wir unsere Wurzeln. Ein 

interessanter Markt mit einer soliden Papierproduktion 

ist Nordamerika. Ein Wachstumsmarkt für uns ist 
Asien, der allerdings in den vergangenen zwei Jahren 

stagniert ist. Insgesamt setzen wir auf eine breite re - 

 gionale Aufstellung, um geopolitische Unsicherheiten 

abzufedern und flexibel auf Marktveränderungen 
reagieren zu können.

Als CTO des Papierbereichs haben Sie einen besonderen 

Fokus auf Innovationen. Welche neuen Technologien 

oder Produkte hat ACAT in der Pipeline?

Aktuell entwickeln wir neue Konzepte im Bereich Lei- 

mung sowie bei Retentionsmitteln. Außerdem legen wir 

einen Schwerpunkt darauf, das Portfolio bei Bondstar® 

Trockenverfestigern zu erweitern und das Design unse- 

rer Anlagen zu optimieren.

Wie bleibt ACAT als Partner in der Papierindustrie 

technologisch an der Spitze?

Wir bleiben an der Spitze, indem wir eng mit unseren 

Kunden zusammenarbeiten und ihre Bedürfnisse früh- 

land. Damals haben wir verschiedene Additive in ein 

Testprogramm aufgenommen und die notwendige 

Aufbereitungstechnik gemeinsam mit der hauseigenen 

Technikabteilung entworfen. Rückblickend kann ich 

sagen: Dieses Projekt war vom ersten Tag an ein Erfolg. 

Wir sind dann stetig gewachsen, zuerst in Deutschland, 

dann im restlichen Europa und in Asien. Seit acht Jah- 

ren sind wir auch auf dem nordamerikanischen Markt 

vertreten. Neben der Internationalisierung ist mir die 
Qualität und Performance unserer Additive und der 

Technik sehr wichtig, die wir kontinuierlich optimiert 

haben. Wir können auf Wunsch der Kunden mittler-

weile auch Anlagen online überwachen und bekommen 

Alarmmeldungen direkt zu uns. Ein großes Highlight 

verbuchten wir 2017: Damals haben wir das Patent für 
die Herstellung von Bondstar® beim Kunden bekommen.

Welche Feedbacks von Kunden motivieren Sie in Ihrer 

Arbeit besonders?

Ich freue mich, wenn unsere Kunden mit unserer Hilfe 

Produktionsrekorde einfahren. Mir ist es auch wichtig, 

dass wir gemeinsam Papierspezifikationen erreichen, 
die am Markt verkauft werden können, und es gelingt, 

neue Papiersorten mit unseren Additiven einzuführen. 

Positiven Rückenwind bekommen wir darüber hinaus, 

wenn unsere Kunden Energie einsparen und die Effi­ 
zienz der Papiermaschinen deutlich steigt. Mich persön- 

lich motiviert es auch, wenn Kunden unsere schnelle 

und professionelle Auftragsabwicklung loben. Ebenso 

freue ich mich über Rückmeldungen, die bestätigen, 

Sie sind seit mittlerweile 15 Jahren  

Teil der ACAT-Familie und heute CTO 

des Papierbereichs. Was waren denn 

ihre persönlichen Highlights in diesen 

15 Jahren?

Die vergangenen 15 Jahre waren voll 
mit Highlights, ich möchte hier nur 

drei hervorstreichen: der erste Kunde 

in China 2015, das Patent für Bond-

Star® im Jahr 2017 und erstmals mehr 
als 40 Millionen Euro Umsatz von 

papertech im Jahr 2024. 

Welchen Stellenwert haben denn die 

Mitarbeiter:innen für die erfolgreiche 

Entwicklung?

Unsere Mitarbeiter:innen sind ent-

scheidend für unseren Erfolg. Ihre 

Kompetenz, Teamfähigkeit und die 

gezielte Auswahl der richtigen Fach- 

kräfte sind maßgeblich dafür, dass wir 

uns kontinuierlich weiterentwickeln 

und am Markt erfolgreich bestehen 

können.

Herzlichen Dank für das Gespräch! ●

zeitig erkennen. Durch kontinuierlichen Austausch und 

gezielte Gespräche verstehen wir die Anforderungen 

der Branche genau. Ein besonderer Vorteil ist, dass wir 

Laborarbeiten direkt vor Ort beim Kunden durchfüh­ 
ren – mit einer bestmöglichen Simulation der Papier-

maschine. So stellen wir sicher, dass unsere Lösungen 

perfekt auf die Praxis abgestimmt sind.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft der Division 

papertech und für Ihre Kunden?

Ich wünsche mir, dass auch künftig viele kompetente 

und engagierte Fachkräfte Teil der ACAT-Familie 

werden, für Dynamik sorgen und visionäre Ideen 

beisteuern. Unseren Kunden wünsche ich optimale 

Rahmenbedingungen, damit sie wirtschaftlich produ-

zieren können. Und uns allen wünsche ich, dass sich 

der Fachkräftemangel entspannt. 

„Wir bleiben an der Spitze, 
indem wir eng mit unseren 
Kunden zusammenarbeiten 

und ihre Bedürfnisse 
frühzeitig erkennen.“

Nuri Kerman  

(ACAT, Head of papertech, CTO)
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Die Superkraft für Farben: 

Graphen für 
mehr Schutz und 

Langlebigkeit
Autoren: Ivano Aglietto und Alexander Frank

Die außergewöhnlichen
Eigenschaften von Graphen

auf einen Blick

 Hervorragende

mechanische Stärke 

Graphen ist 200-mal stärker 

als Stahl bei gleicher Dicke und 

das steifste Material der Welt.

 Hohe

Wärmeleitfähigkeit

In der Wärmeleitung übertrifft 

Graphen sogar Diamant.

Große Transparenz

Graphen ist nahezu durch- 

sichtig und absorbiert  

nur 2,3 % des Lichts.

Hohe Flexibilität

Trotz seiner Stärke ist 

Graphen extrem dehnbar 

und widerstandsfähig 

gegen mechanische 

Beanspruchung.

 Starke Korrosions-

beständigkeit

Graphen bildet eine nahezu 

undurchdringliche Barriere 

gegen Gase und Flüssig- 

keiten, was es ideal für 

Beschichtungen macht.

 Extrem hohe

elektrische Leitfähigkeit

Graphen leitet Strom besser 

als Silber.

in der Farben- und Beschichtungsin-

dustrie bietet Graphen enorme Vorteile,  

von verbesserter Haltbarkeit und her - 

vorragender Wärmeleitfähigkeit bis 

hin zu höherer Korrosionsbeständig-

keit“, erläutert Ivano Aglietto, CEO 
von GrapheneUP® SE.

Doch was genau ist Graphen, 

und warum ist es so revolu-

tionär?

Graphen ist eine besondere Form von 

Kohlenstoff, die aus einer einzigen 

Lage von Kohlenstoffatomen besteht. 

Diese Atome sind in einer hexagonalen 

(wabenförmigen) Struktur angeordnet. 

Die Farben- und Beschichtungs-
industrie steht vor zahlreichen 

Herausforderungen – dazu zählen 
die Verbesserung der Haltbarkeit, 
der Schutz vor Korrosion und die 

Reduzierung von Umweltauswirkungen. 
Hier setzt Graphen an: Durch seine 

einzigartigen Eigenschaften verbessert 
es die Qualität von Farben und 

Beschichtungen erheblich. 
Seit Anfang 2025 vertreibt ACAT 

Additive des führenden Herstellers 
GrapheneUP® – leistungsstarke 

und nachhaltige Produkte, 
die höchste Ansprüche erfüllen.

Graphen gilt als eines der vielversprechendsten Mate- 

rialien der Zukunft. Seine einzigartigen physikalischen 

und chemischen Eigenschaften machen es für zahlrei-

che industrielle Anwendungen interessant. „Besonders 
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Aufgrund seiner außergewöhnlichen 

Eigenschaften – es ist extrem dünn, 

dabei aber 200-mal stärker als Stahl 

und leitet Wärme und Strom besser als 

Silber – hat Graphen das Potenzial, 

viele Branchen zu transformieren. 

Graphen wurde erstmals an der Uni- 

versität Manchester von den Physikern 

Andre Geim und Konstantin Novoselov 
isoliert. Ihre Entdeckung und die damit 

verbundenen Forschungsergebnisse 

brachten ihnen 2010 den Nobelpreis 
für Physik ein. Seither arbeiten Wis- 

senschafter:innen und Unternehmen 

weltweit daran, Graphen für industriel-

le Anwendungen nutzbar zu machen.

Alle diese Aspekte sind für die Farben-  

und Beschichtungsindustrie besonders 

relevant, betont Frank: „Graphen ver- 

bessert die Leistungsfähigkeit von 

Farben und Beschichtungen, indem es 

deren Haltbarkeit, Korrosionsbestän- 

dig keit und Haftungseigenschaften 

steigert. Seine überragende Wärme- 

und elektrische Leitfähigkeit ermög-

licht energieeffiziente Wärmeschutz-

beschichtungen. Zudem reduziert der 

Einsatz von Graphen flüchtige organi­ 
sche Verbindungen – das ist ein aktiver  

Beitrag zum Umweltschutz“, erklärt 

Aglietto. Ein weiterer wichtiger 

Aspekt: Durch die Integration von Gra- 

phen in Farben wird deren Lebensdauer 

verlängert, der Bedarf an Neuanstri-
chen reduziert und Abfall signifikant 
minimiert.

GrapheneUP® – Industrielle Nut- 

zung von Few-Layer Graphene

Viele Produkte auf dem Markt werden 

fälschlicherweise als Graphen be-

zeichnet, in Wirklichkeit handelt es 

sich oft nur um feine Graphitflocken. 
Graphen von minderer Qualität, ein- 

schließlich Graphenoxid, führt zu 

weniger wirksamen Produkten. Ganz 

anders GrapheneUP®: Das tschechi-

sche Unternehmen hat die erste und 

größte industrielle Produktionslinie 

für Few-Layer Graphene in Europa 

aufgebaut. Das bedeutet, dass ihr 

Graphen (GUP®) aus zwei bis fünf 
Graphenschichten besteht und die 

ISO­Normen ISO/TS 80004­13:2017 
und ISO/TS 21356­1:2021 erfüllt. 

PRODUKT

tigkeit und die Energieeffizienz. Haupt­ 
anwendungsgebiete sind u.a. Fassaden-  

und Innenfarben, die Luft- und Raum- 

fahrt, Windkraftanlagen, industrielle 

Metallbeschichtungen, industrielle 

Wartungsanwendungen, Spezialbe-

schichtungen, Öl- und Gaspipelines 

sowie Tanks. Mit ADDIGUP® AS hat 

das Unternehmen außerdem ein leis- 

tungsstarkes Graphen-basiertes Additiv  

für lösemittelbasierte Farben und Be- 

schichtungen im Programm, das zum 

Beispiel im Stahlbereich sehr erfolg-

reich zum Einsatz kommt.

„Graphen hat das Potenzial, die Far- 

ben- und Beschichtungsindustrie zu 

revolutionieren. Durch die einzigarti-

gen mechanischen, thermischen und 

chemischen Eigenschaften kann es die 

Lebensdauer und Leistungsfähigkeit 

von Farben und Beschichtungen erheb-

lich verbessern. Mit der industriellen 

Produktion von Few-Layer Graphene 

GUP® hat GrapheneUP® eine nachhal-

tige und leistungsstarke Alternative 

für viele Branchen geschaffen. Wir 

freuen uns sehr, dass wir diese her- 

vorragenden Produkte ab sofort für 

unsere Industriekunden im Portfolio 

haben und sie unterstützen, die besten 

Ergebnisse zu erzielen“, so Alexander 

Frank, der die Division chemtech bei 

ACAT leitet. ●

GrapheneUP® bietet mit seinen speziellen Additiven 

ADDIGUP® AW (für wasserbasierte Farben) und ADDI­ 
GUP® AS (für lösemittelbasierte Farben) hochqualitative 
und vielfach erprobte Lösungen für unterschiedliche 

Anwendungen. ADDIGUP® AW verbessert den Korro- 

sionsschutz, die thermische Dispersion, die Abriebfes-

„Wir freuen uns sehr, dass 
wir diese hervorragenden 

Produkte ab sofort für 
unsere Industriekunden 
im Portfolio haben und 

sie unterstützen, die besten 
Ergebnisse zu erzielen.“

Alexander Frank (ACAT Wien)

„Graphen verbessert die Leistungsfähig-
keit von Farben und Beschichtungen, 
indem es deren Haltbarkeit, Wärme-

leitfähigkeit, Korrosionsbeständigkeit 
und Haftungs eigenschaften steigert.“

Ivano Aglietto (CEO GrapheneUP® SE)

Graphen punktet mit 

sehr guter Leitfähigkeit – 

das kommt z. B. bei 

Beschichtungen für den 

Wärmeschutz zum Tragen.

Bewitterungstests zeigen, wie korrosionsbeständig Beschich - 

tungen mit Graphen sind.

ADDIGUP® AW ist unter anderem für Spezialbeschichtungen  

in der Industrie maßgeschneidert.
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Styrolgerüche 
im Griff

Ecosorb® 706 setzt neue Maßstäbe im Kampf gegen Gerüche 
und knüpft an die bewährte Wirksamkeit von Ecosorb® 206 an. 

Es neutralisiert Styrolgerüche gezielt und effizient und 
ist dabei eine umweltfreundliche und ungiftige Möglichkeit, 

schädliche Emissionen zu kontrollieren.

Autor: Luca Faggionato

wirksame und nachhaltige Antwort 

auf die aktuellen und künftigen 

Bedürfnisse der Industrie in unserem 

Portfolio“, betont Luca Faggionato von 

ACAT Mailand.

Kraftvoll & nachhaltig

Die Entwicklung von Ecosorb® 706 ist 
das Ergebnis intensiver Forschung und 

umfangreicher Tests durch Expert:in-

nen aus den Bereichen Geruchsneutra-

lisation und Umweltwissenschaften. 

Das neue Produkt baut auf den 

erfolgreichen Erfahrungen mit 

Ecosorb® 206 auf und vereint Erfah-

rungen aus der Praxis mit den neu-

esten wissenschaftlichen Erkenntnis-

sen. „Ecosorb® 706 ist nicht einfach 
nur eine Weiterentwicklung. Es steht 

Styrol ist bei Raumtemperatur eine 

farblose Flüssigkeit mit charakteris-

tisch süßlichem Geruch. Sie ist eine 

der wichtigsten Grundchemikalien für 

die chemische Industrie. Styrol wird 

vor allem zur Herstellung von ver-

schiedenen Kunststoffen verwendet, 

weiters wird der aromatische Kohlen-

wasserstoff als Löse- und Bindemittel 

für Kunstharze und Polyesterlacke 

eingesetzt.

Styrolemissionen stellen nach wie vor 

eine große Herausforderung für viele 

Industrien dar. Hier setzt Ecosorb® 706 
an: Dank der optimierten Formel redu- 

ziert es Styrolgerüche noch effektiver 

und erfüllt die neuesten Umweltvor-

schriften. „Mit der Einführung von 

Ecosorb® 706 haben wir eine sehr 

•    Höhere Effizienz: Dank der verbesserten Zusammen-

setzung erreicht Ecosorb® 706 eine höhere Reduktion  

von Styrolemissionen mit geringeren Produktmengen.

•    Umweltfreundlichkeit: Das Produkt ist ungiftig, biologisch 

abbaubar und erfüllt die strengsten Umweltvorschriften. 

Dadurch stellt es eine sichere Alternative zu herkömmli-

chen chemischen Behandlungen dar.

•    Wirtschaftlichkeit: Durch die Reduktion von Abfällen,  

die Steigerung der betrieblichen Effizienz und die  

Verrin gerung des Einsatzes herkömmlicher Chemikalien 

trägt Ecosorb® 706 zur Senkung der Betriebskosten bei.

Gut zu wissen: 

Die Vorteile von Ecosorb   706
auf einen Blick

®

trien maßgeschneidert. Die allgemeinen 

Ecosorb®-Formulierungen punkten  

bei der Bekämpfung von Ammoniak-, 

Schwefelwasserstoff- und Schwefeldi-

oxidemissionen. Faggionato: „Darüber 

hinaus arbeiten wir mit sehr individu-

ellen Lösungen. Das sind ätherische 

Ölmischungen für spezifische Geruchs­ 
probleme, etwa in der Abwasserbehand - 

lung, der Lebensmittelverarbeitung 

und der Herstellung von Verbund-

werkstoffen.“

Erfolg in der Praxis

Zahlreiche Best-practice-Beispiele zei- 

gen, wie Kund:innen von ACAT durch 

den Einsatz von Ecosorb®-Produkten 

im Kampf gegen Styrol-Gerüche erfolg- 

reich sind. „So hat sich beispielsweise 

ein Unternehmen aus Südeuropa an uns  

gewandt, das Kanalrohre produziert 

und an einem Standort mit Geruchs-

problemen konfrontiert war“, berichtet 

Faggionato. In der Halle stellt die Firma 

Kunstharz her, das als Innenbeschich-

tung für Rohre verwendet wird. Über 

der Halle befinden sich Büros, in denen 
die Mitarbeiter:innen auch ihre Pausen 

verbringen. Sowohl in der Halle als 

auch besonders in den Büros war die 

Styrolkonzentration so hoch, dass eini- 

ge Beschäftigte über Kopfschmerzen 

und Übelkeit klagten. 

Faggionato: „Um das Problem in den 

Griff zu bekommen, installierten wir 

unser patentiertes VPS-Trockennebel-

system in der Nähe der Geruchsquelle. 
Das System erzeugt einen trockenen 

Nebel aus Ecosorb®, der gezielt die 

Styrolmoleküle angreift und durch 

eine chemische Reaktion in unschäd-

liche Nebenprodukte umwandelt. Bei 
einer anfänglichen Styrolkonzentration 

von etwa 50 ppm und einem zu be­ 
handelnden Luftvolumen von rund  

25.000 m³ konnte das Ecosorb®-System 

den Styrolgehalt auf unter 10 ppm redu- 

zieren – deutlich unter dem zulässigen 

Grenzwert von 15 ppm.“ ●

für unser klares Bekenntnis zur Inno- 

vation. Mit optimierten ätherischen 

Ölformulierungen und einer gestei-

gerten Produktwirksamkeit bieten wir 

unseren Kunden eine kraftvolle und 

nachhaltige Lösung zur effektiven 

Bekämpfung von Styrolgerüchen“, 

verdeutlicht Faggionato.

ACAT: Die Expert:innen im 

Kampf gegen Gerüche

ACAT beschäftigt sich seit vielen 

Jahren sehr intensiv mit dem Thema 

Geruchsbekämpfung. Das Unterneh-

men hat eine breite Palette von Pro - 

dukten im Angebot, die auf die spezi- 

fischen Bedürfnisse verschiedener 
Industrien zugeschnitten sind. So ist 

Ecosorb® 706 speziell für die Kontrolle 
von Styrol­ und VOC­Emissionen in 
Produktions- und Verarbeitungsindus-

Damit bieten wir unseren Kund:innen 
eine kraftvolle und nachhaltige Lösung zur 

effektiven Bekämpfung von Styrolgerüchen.“
Luca Faggionato (ACAT airtech)

„Ecosorb® 706 
ist nicht einfach 
nur eine Weiter- 

entwicklung. 
Es steht für unser 
klares Bekenntnis 

zur Innovation. 
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ACAT ist der starke Partner für Unterneh-
men, die auf PET-Recycling spezialisiert 
sind. Von der Wiederverwertung bis zur 
Abwasserbehandlung bietet das Unter-
nehmen wirtschaftliche und umwelt-
freundliche Lösungen, die exakt auf die 
Bedürfnisse der Kunden zugeschnitten 
sind. Das Ergebnis: Der Recyclingkreis-
lauf wird effizienter und nachhaltiger.

Land bei der Kunststoffwiederverwer-

tung unter dem EU-Durchschnitt. Laut 

EU-Richtlinie muss dieser Anteil bis 

Ende 2025 auf 50 Prozent steigen und 
bis 2030 sogar 55 Prozent erreichen. 
Das bedeutet eine Verdopplung der 

aktuellen Recyclingquote – eine 

richtige Mammutaufgabe.

Die häufigste Methode zur Entsorgung 
von Kunststoffabfällen in Europa ist 

die Energierückgewinnung. Dabei 

werden Kunststoffabfälle durch Ver- 

brennung oder andere Verfahren in 

nutzbare Energie wie Wärme, Elektri-

zität oder Brennstoffe umgewandelt. 

Recycling ist die zweithäufigste Ent­ 
sorgungsmethode. Der geringe Anteil 

des Kunststoffrecyclings in der EU 

bedeutet große Verluste für Wirtschaft 

und Umwelt. 2019 gelangten etwa  
22 Millionen Tonnen Kunststoff in 

Böden, Flüsse und Meere. Experten 

prognostizieren, dass sich dieser Ein- 

trag bis 2060 verdoppeln wird. Drei 
Viertel des Mülls im Meer besteht aus 

Plastik, konkret kommen jedes Jahr 

4,8 bis 12,7 Millionen Tonnen Plastik 
in die Meere – mit dramatischen Fol- 

gen für die Umwelt. Im Februar 2025 
sorgten Meldungen für Aufsehen, dass 

auch in zahlreichen österreichischen 

Gletscherseen Mikroplastik nachge-

wiesen wurde, das dann wieder seinen 

Weg ins Trinkwasser findet. 

„Wir liefern alle benötigten 
Betriebsmittel und 
optimieren in enger 

Abstimmung mit unseren 
Kunden den Verbrauch 

und die Gesamtkosten.“
Roland Auer (ACAT watertech)

Europa hat ein Plastikmüllproblem. Das zeigt der Blick 

auf verschiedene Statistiken. So erzeugte jede Person in 

der EU im Jahr 2021 durchschnittlich 36,1 Kilogramm 
Kunststoffverpackungsabfälle. Seit 2010 ist die Menge 

pro Kopf um 29 Prozent gestiegen. Insgesamt belief 
sich das Kunststoffabfallaufkommen in der EU im Jahr 

2021 auf 16,13 Millionen Tonnen, wovon 6,56 Millionen 
Tonnen recycelt wurden. Zum Vergleich: In Österreich 

fallen jährlich rund eine Million Tonnen Kunststoffab-

fälle an. Ein knappes Drittel davon sind Kunststoffver-

packungen. Doch nur 26 Prozent der gesamten Kunst-
stoffabfälle werden recycelt. Obwohl Österreich bei der 
allgemeinen Recyclingquote gut aufgestellt ist, liegt das 

BEST PRACTICE

Individuelle 
Lösungen 

für nachhaltiges 
PET-Recycling

Autor: Roland Auer



„Wir verfolgen immer das Ziel, 
dass unsere Kunden wirtschaftlich 

am Markt agieren können.“
Roland Auer (ACAT watertech)
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Strengere Vorschriften

Um all diesen negativen Trends entgegenzuwirken,  

hat die Europäische Kommission im November 2022 
neue Vorschriften für Verpackungen vorgeschlagen. 

Das Europäische Parlament billigte die Regelungen im 

April 2024. Die neuen Vorgaben verpflichten die EU­ 
Mitgliedstaaten, den Verpackungsabfall pro Kopf bis 

2030 um fünf Prozent gegenüber 2018 zu reduzieren, 
bis 2035 um zehn Prozent und bis 2040 um 15 Prozent.

PET-Recycling als nachhaltige Lösung

Ein wesentlicher Schritt in Richtung einer nachhaltige-

ren Kunststoffnutzung ist die vermehrte Verwendung 

von recycelbaren Kunststoffen wie PET (Polyethylen-

terephthalat). Diese können durch das PET­Recycling-

verfahren wieder in neue Produkte oder Rohstoffe um- 

gewandelt werden, was zur Reduktion von Plastikmüll 

beiträgt. PET hat den Vorteil, dass es keine Weichma- 

cher enthält und kein Bisphenol A verwendet wird. Der 

Recyclingprozess umfasst mehrere Schritte: Zuerst 

wird PET von anderen Kunststoffen wie PVC, HDPE 

Flaschen und Fremdstoffen wie Aluminium, Papier oder  

Glas getrennt. Danach werden die PET-Flaschen und 

-Behälter in kleine Flocken – sogenannte PET-Flakes 

– geschnitten. In mehreren weiteren Schritten können 

nun die Etiketten und andere Verunreinigungen abge- 

trennt werden. Die PET-Flakes gelangen in die Misch-

schnecke, wo sie mit 50­prozentiger Lauge gemischt 
werden (Natriumhydroxid). Im Ofen wird das Flakes­
Laugegemisch über 200 Grad erhitzt. Die Lauge ver- 

bindet sich dadurch mit der Oberfläche des PET­Flakes 
und löst diese ab. So werden die Flakes rein. Die PET- 

Flakes werden mit Trinkwasser gewaschen und danach 

getrocknet. Zuletzt misst ein Lasersorter die Struktur 

der Flakes und schießt allfällige Fremdmaterial-Teilchen 

(wie Silikon) aus. Am Ende weisen die Flakes eine so 
hohe Qualität auf, dass sie wieder in Kontakt mit Le- 

bensmitteln kommen dürfen.

Eine der zentralen Herausforderungen beim PET-Recy-

cling ist die Abwasserbehandlung. Um das entstehende 

Neues Event, starke Präsenz:

ACAT auf der CIRPLEX in Klagenfurt

Vom 13. bis 15. Mai 2025 feiert die CIRPLEX in Klagenfurt Premiere – 
und ACAT ist mit dabei. In Halle 4 zeigt das international  

tätige Familienunternehmen, wie es Tag für Tag aktiv  
zur nachhaltigen Kunststoffwirtschaft beiträgt.

Als neuer Treffpunkt der Kunststoffindustrie 
bringt die CIRPLEX Entscheidungsträger:innen 

und Expert:innen aus Österreich, dem Alpen-

Adria-Raum, Süddeutschland sowie Zentral- und 

Südosteuropa zusammen. Auf dem Gelände der 

Kärntner Messen dreht sich drei Tage alles um 

nachhaltige sowie zirkuläre Kunststofflösungen.

Dabei vereint die CIRPLEX zwei spannende 

Formate: Im Kongressprogramm erwarten die 

Besucher:innen interessante Vorträge mit den 

aktuellen Erkenntnissen aus Wissenschaft und 

Praxis sowie spannende Exkursionen. Der erste 

Messetag widmet sich der Frage, wie Europa 

seine Wettbewerbsfähigkeit stärken kann. Am 

zweiten Messetag stehen Bildung, Innovation & 

Start-ups als Schlüssel für eine erfolgreiche 

Zukunft im Fokus. Life Experience Tours führen 

zu ausgewählten Kärntner Leitbetrieben und 

ermöglichen praxisnahe Einblicke.

Auf einer Fläche von 3.200 m² präsentiert die 

Fachmesse die gesamte Wertschöpfungskette der 

Kunststoff-Kreislaufwirtschaft. Besucher:innen 

erhalten Einblicke in alle relevanten Bereiche –  

von der Kunststoffproduktion und dem Handel 

über die Verpackungs- und chemische Industrie 

bis hin zu innovativen Recyclinglösungen. 

Mechanisches und chemisches Recycling stehen 

ebenso im Fokus wie die Abfallwirtschaft. Auch 

der Maschinenbau zeigt neueste Entwicklungen 

für eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft. ●

Schmutzwasser zu reinigen, muss  

die Lauge neutralisiert werden. Die 

Schmutzpartikel werden in einer 

Flotation abgetrennt, und diverse 

Zusatzprodukte werden im Kühl-  

und Kesselwasserbereich eingesetzt.

Lösungen aus einer Hand

ACAT ist seit vielen Jahren ein starker 

und kompetenter Partner von Recycling- 

unternehmen, die sich auf die Wieder-

verwertung von PET spezialisiert 

haben. „Wir liefern alle benötigten 

Betriebsmittel und optimieren in enger 

Abstimmung mit unseren Kunden den 

Verbrauch und die Gesamtkosten“, 

erläutert ACAT-Experte Roland Auer. 

„Dabei gehen wir auf die individuellen 

Bedürfnisse des jeweiligen Unterneh-

mens ein und schauen uns an, welche 

alternativen Lösungen zur Verfügung 

stehen. Wir verfolgen dabei immer das 

Ziel, dass unsere Kunden wirtschaftlich 

am Markt agieren können.“

Das ACAT-Portfolio reicht von Ent- 

schäumern über Natronlauge und Poly­ 
mere bis zu Säuren und Laugen. „Dank  

unserer hauseigenen Technikabteilung 

können wir außerdem maßgeschnei-

derte Dosieranlagen und Lösestationen 

liefern“, sagt Auer und betont: „Eine 

vertrauensvolle Kundenbeziehung ist 

das A und O, um individuell auf die 
Anforderungen eingehen zu können 

– besonders in einer spezialisierten 

Branche wie dem PET-Recycling.“ ●

PET-Flaschen 

und -Behälter 

werden zu 

kleinen 

PET-Flakes 

zerkleinert – 

der erste Schritt 

für nachhaltiges 

Recycling.

Neugierig auf die 

Lösungen von ACAT? 

Besuchen Sie uns

Wir freuen uns auf den Austausch 

und inspirierende Gespräche 

in Klagenfurt!

WANN

13.–15.
Mai 2025

WO

Halle 4
Stand C 03
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ACAT lebt 
Nachhaltigkeit

Ob im finanziellen Bereich oder in Umweltfragen: 
Für das Familien unter nehmen ACAT hat Nachhaltigkeit seit jeher einen sehr hohen 

Stellenwert. Künftig wird ACAT transparent über die eigenen Nachhaltigkeits-
aktivitäten berichten, ohne den Fokus auf das Wesentliche zu verlieren. 
Die Devise heißt verantwortungsvolles Tun statt bloßes Dokumentieren.

Autor: Per O. Bjöörn

Langfristiges Handeln ist einer der wesentlichen 

Grundpfeiler, auf denen die Unternehmensphilosophie 

von ACAT aufgebaut ist. „Familienunternehmen wie 

ACAT denken in Generationen, nicht in Quartalen. 

Diese langfristige Perspektive fördert automatisch eine 

nachhaltige Entwicklung – sei es finanziell oder ökolo­ 
gisch“, erläutert CEO Per O. Bjöörn.

Zertifikate und Berichte gelten oft als Beweis für Nach­ 
haltigkeit, doch ihr bürokratischer Aufwand führt 

häufig zu Effizienzverlusten. „Für uns steht das 
tatsächliche Handeln im Vordergrund. Gleich- 

zeitig erkennen wir das berechtigte Interesse 

sowohl der Gesellschaft als auch unserer 

Kundschaft, über unsere Nachhaltigkeits-

aktivitäten informiert zu werden. Deshalb 

suchen wir nach einem ausgewogenen 

Ansatz, der Transparenz schafft, ohne den 

Fokus auf das Wesentliche zu verlieren, 

nämlich die konkreten Maßnahmen, die wir 

realisieren“, sagt Bjöörn.

Vor diesem Hintergrund hat sich ACAT entschieden, 

das Thema Nachhaltigkeit ab dem Geschäftsjahr 2024 
in den Jahresberichten zu berücksichtigen. „Wir setzen 

dabei auf einen pragmatischen Ansatz und werden ab 

dem Jahr 2024 eine eigene CO2-Bilanz erstellen, auf  

der unser Nachhaltigkeitsbericht aufbauen wird.“

Die Bilder gingen um die Welt: Ende Oktober 2024 lösten in den  
Regionen Valencia, Anda lusien und Murcia gewaltige Regenmengen 

Schlamm lawinen und Sturzfluten aus. Viele Menschen waren in 

Wohnungen oder Autos gefangen. „Als die Menschen in Valencia von 

der katastrophalen Flut getroffen wurden, bei der viele ihr Zuhause und 

manche sogar geliebte Menschen verloren, konnte ich nicht tatenlos 

zusehen. Diese Tragödie hat mich zutiefst bewegt, und ich wollte mehr 

tun, als nur aus der Ferne zu helfen. Deshalb habe ich spontan beschlos-

sen, für eine Woche nach Valencia zu fliegen, um vor Ort Unterstützung 
zu leisten“, berichtet ACAT-Mitarbeiterin Sara Dominguez.

 

ACAT hilft: 
Gemeinsam 

viel erreichen

Ende Oktober richteten großräumige 

Überschwemmungen in Spanien massive Schäden 

an – besonders betroffen war die Region Valencia. 

ACAT-Mitarbeiterin Sara Dominguez entschloss sich, 

vor Ort zu helfen. Ein Erfahrungsbericht.

ACAT-Team spendete großzügig

„Im Vorfeld meiner Reise habe ich eine  

Spendenaktion ins Leben gerufen, bei 

der viele meiner Kolleginnen und 

Kollegen großzügig mitgemacht haben.  

Mit diesen Spenden konnte ich Ge- 

schenkekarten für Lebensmittel und 

andere dringend benötigte Güter kau- 

fen, die ich persönlich an Betroffene 

übergeben habe. Damit konnten sich 

die Menschen genau das besorgen, 

was sie am dringendsten brauchen.“ 

Zusätzlich hat Sara Dominguez ein 

beschä digtes Tierheim unterstützt, das 

dringend Tier nahrung und Hilfe beim 

Wiederaufbau benötigte. Auch bei den 

Aufräumarbeiten in verschiedenen 

betroffenen Dörfern hat sie tatkräftig 

mitgeholfen.

 

„Ich bin unglaublich dankbar für die 

großzügige Unterstützung, die ich von 

ACAT erhalten habe, und freue mich, 

dass wir gemeinsam einen kleinen, 

aber wirkungsvollen Beitrag leisten 

konnten. Diese Erfahrung hat mir er- 

neut gezeigt, wie viel wir gemeinsam 

erreichen können, wenn wir anderen 

in Not helfen.“

Weihnachtsspende

Auch bei der Weihnachtsspende hat 

ACAT die soziale Verantwortung 

wahrgenommen und den Flutopfern  

in Europa geholfen – konkret mit einer 

großzügigen Spende an Caritas inter- 

national. Darüber hinaus unterstützte 

das Unternehmen das World Food 

Programme, um hungernden Menschen 

weltweit Hoffnung und Hilfe zu 

schenken. Mit diesen gezielten Spen- 

den setzt ACAT ein starkes Zeichen 

der Solidarität und zeigt, dass Nächs-

tenliebe keine Grenzen kennt. ●

Von Photovoltaik bis Elektromobilität

Und zu berichten gibt es einiges: So wurden die Ge - 

bäude heizungen, wo immer es möglich und sinnvoll 

war, auf umweltfreundlichere Lösungen umgestellt.  

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Investition in Photo-

voltaikanlagen auf den eigenen Dächern. „Wir können 

in unserem Technikzentrum Scheibbs schon heute 

mehr Strom produzieren, als wir selbst verbrauchen“, 

berichtet Bjöörn. Umwelt und Klima hat 

ACAT auch beim Transport im Auge: 

So wurden 2024 mehr als 18.300 
Tonnen Produkte per Bahn trans- 

portiert und damit rund ein Drit- 

tel des gesamten Volumens. 

Darüber hinaus fördert ACAT 

die Elektromobilität. Mehr als 

ein Viertel der Firmenautos sind 

bereits Elektrofahrzeuge, die ins- 

besondere auf kürzeren Strecken 

ihre Stärken ausspielen.

Der Blick richtet sich jetzt – wie von ACAT gewohnt 

– in die Zukunft. „Wir haben bereits viel erreicht, aber 

es gibt noch großes Potenzial. Deshalb werden wir auf 

Basis unserer CO2-Bilanz weiterhin neue Maßnahmen 

entwickeln und das Thema Nachhaltigkeit auch künftig 
mit Leben füllen.“ ●



„Allen Kolleginnen und Kollegen wünschen wir 
weiterhin alles Gute für die gemeinsame Zukunft.“

Wesley Volek
10 Jahre ACAT Durban

Wesley ist seit 2015 für ACAT 
(ZA) tätig. Er engagiert sich aktiv 
in der Papierindustrie, insbeson-

dere im Bereich unseres Polymer-

geschäfts bei verschiedenen 

Kund:innen. Zudem war er an 

unseren ersten Versuchen mit 

Trockenverfestiger (GPam) be­ 
teiligt. Dank des Erfolgs dieser 

Tests stehen wir nun kurz vor der 

Installation unserer ersten auto- 

matischen GPam-Einheit. Wesley 

ist stolzer Vater einer Tochter. 

Wenn er neben Arbeit und Familie  

Zeit findet, trifft man ihn meist 
auf dem Golfplatz. Vielen Dank, 

Wesley, für deine Zusammenarbeit 

und dein Engagement. Wir freuen 

uns darauf, noch viele weitere Jah- 

re mit dir zusammenzuarbeiten!

Gerhard Heigl
10 Jahre ACAT Scheibbs

Aufgrund des steigenden Bedarfs 

an unseren Geruchsneutralisa-

tionsmitteln wurde die Produktion 

in Scheibbs erweitert – und mit 

Gerhard Heigl der ideale Produk-

tionsleiter gefunden. Er übernahm 

zusätzlich die Administration  

des Lagers für die Ecosorb®- 

Pro duktion und steuert alle Pro- 

zesse souverän. Als Landwirt ist 

er unser Early Bird und startet 

täglich als Erster die komplexen 

Produktionsvorgänge. Trotz knap- 

per Freizeit findet er Zeit fürs Rad­ 
fahren und seine Töchter. Danke, 

Gerhard, für dein Engagement 

und dein tolles und umsichtiges 

Team-Management. Wir freuen 

uns auf die nächsten 10 Jahre!

Karin Pruckmair
15 Jahre ACAT Wien

Karin Pruckmair ist seit 15 Jahren 
bei uns und verantwortet die Er- 

stellung und Wartung von Sicher- 

heitsdatenblättern und technischen 

Merkblättern. Sie beantwortet 

chemikalienrechtliche Anfragen 

und verwaltet behördliche Mel- 

dungen. Die komplexe Software 

zur Erstellung der Sicherheits-

datenblätter hat sie eigenständig 

aufgebaut. Ihre Arbeit zeichnet 

sich durch sorgfältige Recherche 

und hohe Präzision aus. Da sich 

ihr Arbeitsfeld stetig erweitert, 

besonders um Umweltthemen, 

bildet sie sich laufend weiter und 

bleibt immer am Ball. Für ihren 

Einsatz und die 15 Jahre der sehr 
guten Zusammenarbeit bedanken 

wir uns herzlich.

Unsere Jubiläen

Giuseppe Forleo
25 Jahre ACAT Basel

Vor 25 Jahren haben sich die 
Wege von Giuseppe Forleo und 

der ACAT gekreuzt. Heute 

blicken wir gemeinsam auf eine 

erfolgreiche Zeit zurück, in der 

Giuseppe stets eine beeindrucken-

de Hilfsbereitschaft an den Tag 

gelegt hat und immer einer der 

ersten war, der sah, wo es noch 

etwas Zusätzliches zu tun gibt. 

Seine Aufgabengebiete sind dem- 

entsprechend auch stets gewachsen 

und komplexer geworden. Heute 

ist Giuseppe bereits im wohlver-

dienten Pensionsalter angekom-

men. Umso mehr schätzen wir, 

dass wir dich auch weiterhin zur 

aktiven ACAT-Familie zählen 

dürfen. Giuseppe, ganz herzlichen 

Dank für deinen großartigen 

25­jährigen Einsatz.

Alexander Frank
35 Jahre ACAT Wien

Alexander Frank begann seine 

Karriere bei ACAT im April 1990.  
Er startete als ambitionierter 

Chemiker im Bereich Industrie-

chemikalien und baute diesen mit 

viel Engagement erfolgreich auf. 

Im Laufe der 1990er­Jahre wech ­ 
selte er zwischenzeitlich zum stark 

anwachsenden Papierbereich, wo 

er maßgeblich an der erfolgreichen 

Entwicklung beteiligt war. Heute 

führt er zusätzlich den Bereich 

Produktsicherheit. Er liebt die 

Berge und Outdoor­Sport und ist 
im Pfadfinderbereich engagiert. 
Lieber Alex, wir danken dir für 

deine mehr als drei Jahrzehnte 

lange Treue und wünschen dir 

viel Erfolg für die kommende 

Dekade deines Schaffens!

INTERNES

Unsere Jubiläen

Nuri Kerman
15 Jahre ACAT papertech

Seit 15 Jahre sind wir mit Nuri 
Kerman ein eingespieltes Team 

im Papierbereich. Nuri hat mit 
BondStar® eine Idee zu einem 

weltweit etablierten Produkt ent- 

wickelt und ein hervorragendes 

Team aufgebaut. Meilensteine 

sind die Patentierung von Bond-

Star®, sowie die kontinuierliche 

geografische Expansion, die unser 
Umsatzwachstum vorantreibt. 

Von seiner großen Erfahrung und 

seinem Know­how profitieren 
unsere Kund:innen und das 

gesamte Team. Wir gratulieren 

unserem CTO der Papierdivision 
zu diesen enormen Erfolgen und 

bedanken uns für sein enormes 

Engagement! Wir werden den 

eingeschlagenen Weg gemeinsam 

und konsequent weitergehen.

DANKE für euer Engagement und eure Leistung – ihr habt die 
Erfolgsgeschichte von ACAT federführend mitgeschrieben!
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INTERNES

ACAT-Magazin: 
Ihr Feedback zählt!

Liebe Leserinnen und Leser,
wir möchten das ACAT-Magazin noch besser auf Ihre Interessen 

und Wünsche abstimmen. Mit sechs kurzen Fragen können Sie uns 
wertvolles Feedback zu den Inhalten und zum Design geben – 

damit wir weiterhin spannende und relevante Themen für Sie bereithalten.
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Vorschau
Ausgabe 34
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E I N F A C H  Q R - C O D E  S C A N N E N 
U N D  M I T M A C H E N .

W I R  F R E U E N  U N S  Ü B E R 
I H R E  T E I L N A H M E !

Auch im nächsten Inside ACAT Magazin 

erwarten Sie interessante und spannende  

Artikel zu den Themen Abwasserklärung und 

Luftverbesserung sowie aus den Bereichen 

Papierherstellung und Spezialchemikalien.



Sorgfältig ausgewählte Rohstoffe und ein 
ausgeklügelter Produktionsprozess sorgen dafür, 
dass unsere Kund:innen immer das beste Produkt 
erhalten – von der Automobil- bis zur Verpackungs-
industrie. Entdecken Sie die Vielfalt unserer maß-
geschneiderten Farbpasten für Ihre Branche. 
Mehr Informationen finden Sie auf

acat.com

Wir machen 
Farben bunter.
Farbpasten von 
ACAT stehen für 
höchste Qualität
und individuelle 
Lösungen.


